
WPO, WBA und das Parteiaktiv 
sind die „Troika" im Wohnbezirk

Wenn jemand unser Altbaugebiet in Leipzig-West 
kennenlernen will, braucht er sich nur am Haupt­
bahnhof in einen Straßenbahnwagen der Linie 15 
nach Leipzig-Lindenau zu setzen und an der 
Endhaltestelle auszusteigen. Genau dort, am 
Rande der Bezirksstadt, ist der politische Wir­
kungsbereich der Kommunisten und gesell­
schaftlich aktiv tätigen Bürger des Wohnbezirkes 
704. Entsprechend der Größe der Häuser blocke 
bilden meistens die Bewohner eines Hauseingan­
ges zugleich eine Hausgemeinschaft. Auf dem 
Papier wären das nach dieser Einteilung 107 
Hausgemeinschaften.
Aus der Bilanz unserer Wohnparteiorganisation 
zum 30. Jahrestag und den Schlußfolgerungen 
für die weitere politische Massenarbeit ist jedoch 
ersichtlich, daß das Leben in den Hausgemein­
schaften sehr unterschiedlich entwickelt ist. Von 
einer kontinuierlichen Arbeit der Hausgemein­
schaftsleitungen können wir derzeit erst in 39 
Häusern sprechen. Darüber hinaus haben Ge­
nossen der WPO und des Parteiaktivs dem Wohn­
bezirksausschuß geholfen, bis Oktober 1979 in 
weiteren Häusern Familiengespräche oder kurze 
Treffs der Mieter durchzuführen.
Die Familiengespräche und Teffs mit den Haus­
bewohnern werden kontinuierlich weiter geführt. 
Entsprechend den Wünschen, Vorschlägen oder 
Kritiken der Bürger laden wir dazu auch unsere 
Abgeordneten, zuständigen Mitarbeiter der

Staatsorgane, Vertreter des VEB Gebäudewirt­
schaft und andere Verantwortliche ein. Unser 
Ziel ist, nach und nach überall solch ein reges 
geistig-kulturelles Leben und solche Eigeninitia­
tiven zu erreichen wie im Haus Holbergstraße 23. 
Diese Hausgemeinschaft erhielt zum 30. Jahres­
tag für hervorragende Leistungen in der volks­
wirtschaftlichen Masseninitiative eine Ehren­
plakette der Nationalen Front.

Die Arbeit beginnt im eigenen Haus
Als sich die Bewohner dieses Hauses am Abend 
des 5. Oktober 1979 zu einer kurzen Feierstunde 
trafen, geschah das auf Initiative des Genossen 
Rolf Reichelt. Obwohl er als Parteimitglied und 
Wirtschaftsfunktionär im GISAG-Kombinat 
viele Verpflichtungen hat, betrachtet er seine 
aktive Mitarbeit im Wohngebiet als einen ständi­
gen Auftrag, der sich grundsätzlich für jeden 
Genossen aus dem Parteistatut ergibt. An diesem 
Abend würdigte er die Leistungen der Haus­
bewohner, zeigte einen Farb-Dia-Tonvortrag 
über die Leipziger Partnerstadt Kiew und wählte 
geeignete Musikstücke und Lieder zum 30. Jub- 
liäum der DDR aus.
Genosse Reichelt ist für die ständige politische 
Unterstützung seiner Hausgemeinschaft verant­
wortlich. Er arbeitet dabei eng mit den Genossen 
der WPO und dem Wohnbezirksausschuß der

BgW8BKggasaBBgsgs«BaBg)g9aa»agBtH«BB^^Information _

Politische Position zu Zielen 1980
Mit einer neuen Wettbewerbsinitia­
tive hat sich Genosse Gerhard Kühn, 
Brigadier im Werkzeugbau des VEB 
Elektronik Gera, zu Wort gemeldet. 
Seine Devise lautet: „Meine Planga­
rantie 80 — Qualität und Effektivi­
tät“. Er geht davon aus, daß politi­
sche Klarheit Ausgangspunkt für 
die Lösung der ökonomischen Auf­
gaben ist, daß jeder an seinem Ar­
beitsplatz persönlich dafür Verant­
wortung trägt, mit welcher Qualität 
und Effektivität produziert wird. 
Das A und O für die Planvorberei­

tung 1980 ist die klare politische 
Position zu den anspruchsvollen 
Aufgaben des kommenden Jahres. 
Das politische Engagement iedes 
einzelnen entscheidet auch darüber, 
wie der erforderliche Leistungs­
zuwachs gemeistert wird.
Als Werkzeug- und Rationalisie­
rungsmittelbauer steht Gerhard 
Kühn an der entscheidenden Naht­
stelle zwischen Forschung, Ent­
wicklung und Produktion. Planga­
rantie für 1980 zu übernehmen heißt 
für Genossen Kühn, aus dem Er­

kennen der gesellschaftlichen und 
ökonomischen Zusammenhänge die 
eigene politische Kampfposition zu 
den neuen Maßstäben äbzuleiten 
und persönliche Schlußfolgerungen 
für die tägliche Arbeit zu ziehen, um 
so Voraussetzungen für einen höhe­
ren Zuwachs an Nationaleinkom­
men zu schaffen. In seinem per­
sönlichen Planangebot geht er noch 
einen Schritt weiter als bisher: Zu­
sätzlich zu seinen Planaufgaben 
übernimmt er die Anfertigung eines 
Werkzeuges für Plastteile, durch 
dessen Anwendung unter anderem 
zwei Arbeitskräfte eingespart wer­
den können. (NW)
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